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Bürge rme ter setzt s ich selbstherr-
lich über Gemeindevertretung hinweg

is

SPD-Fraktion stellt trIißfallensantrag
So etwas hat es in Neuwittenbek
noch nicht gegeben. Völlig eigen-
mächt i(, untei Mißachtunq der-uständigen Ausschtisse und der

-e+eindevertqetung, 
ha! def Bürger-

-meister fiir die Gemeinde elnen
Antra( atrf Ertei Itrng einer Bauge-
nehmigtrng l'ür den Netrbatr eines
Feue rÜehise rätehattses (este l I t .

L'nd das, äbwohI der Batt- bisher
noch gar niclit beschlossen,geschüeige denn die Finatrzierung
s icherqesl el I L i st .

Nach §"2i1 der Gemeindeordnunq ist"die "Errichttrn(, die wesentliche
Erweiterrrrrg rrnd-äie Arrflösrtrrq voll
öf'f entl- ichen UinrichLtrngen" - woztl
rratiirl ich ein Fer-terwehrierät.ehausqehört - eine Attlgabe, ilie alleine
,ler Genre in,,levert-r'ätllI)g vorbeha-1. ten
ist.Diese hat. aber bisher, attßer eines
Grundsat zbeschl ttsses im Herbst- 1987
trnd der Vergabe des PLanttngsauftra-ges an einen Archit-eliten im .ltrni
I988. r)och gar nichL iiber das [)ro-
.iekt entschieden.
Einen weiteren VersLoß gegerr die
Gemeindeordnunq hat Biirqermeister'
Carstensen begängen, indem er clie
Antragstelltrng arrch noch iiber
mehreie Monatä \'erschwiegen lrat.

Der Antrag wurde von ihm nämlich
schon im November 1988 gestellt.
Aber in einer Rei he von AusschufJ-
sitzungen und auI drei Gemeinde-
ratssrtzttnqen. dje seitdem stattge-
f unrlen haben , hal e r n ichts davon
berichtet,
iJömäß §-2i Gemeindeordnung und § 6
der Neiiw j Lt enbeker Geschäf tsordnung
ist der Bürqerme isLer verpfL ichtet 

'"die Geme indeverLreLung &usrei chend
und recht-zetLi4 iiber alle wichtisen
Verwai trrrrgsnngeJegenhei Len z.v
rrnLerrichfen"'.
Die Handl-ungsweise des Bii rgermei-
sters stel I I clahel' eine trnärhört-e
l'lilJachtlrng .der qqwähI te4 pemeinde-
vertreter dar, die so nicltL
Irinsenommen werden kann,
I)ie-SPD-lirakLion wird daher für die
näcirsLe Sitzung rler Gerneindevertre-
t.Lrrlg den AnLraI stel]en, dem
Itiireerme ister das Mißf allen atlszrl-
srrrächerr rrnd i hrn e ine Riiqe zu
eiteilen. Gleichz,eiLig wird ste
Beschwerde bei der Kommtrna-[attfsicht
eirrlegen.
1{o}rlqämer.kt-: Die SPD ist. nichtgrtrndsätzlich qeqelr den Bart eines
äer.ten FeueI'welrisör'ätehattses. l{ir
meinen .iedoch, daß ein so Lettres
Vorlrabei) zrlr ZeiL nicht finanziert
werden liann 
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Tenni sanlage
weiter geht's

"Wir stehen im Wort", sagte der Bürgermei-
ster. Gemei-nt war, die Tennrsanlage Altwit-
tenbek wieder bespielbar zu machen. In der
Tat gibt es ei-nen solchen einstimmigen Be-
schluß aus dem September 1987.

Diese Einmütlgkeit al1er Frakt:_onen hat
einen Bruch erfahren. Die SPD zleht nicht
mehr mit.
Damal-s, im Herbst des vorletzten Jahres hat-
te die SPD-Fraktion auch versucht, ei-nen
Punkt in den Grundsatzbeschluß einzubauen:
erst nach Rechtskraft der Baugenehmigung
sol-l-en Bauaufträge erteilt werden. Die SpD
scheiterte mit ihrem Antrag.
Die SPD zergte sich jedoch kompromißfähig -
auch al-s ihr Antrag in der Folgezeit wieder-
holt abgelehnt wurde. Die SPD trug alle Be-
schlüsse in Sachen Tennisanlage mi_t. Bis zum
Februar dresen Jahres.

"Mit der Beauftragung für den Bauantrag
war für uns der letzte Zeitpunkt gekommen,
unsere Forderung in den Beschl_üssen der Ge-
meindevertretung festzuschreiben',, sagt uns
SPD-Gemelndevertreter Brandenburg; "Die an-
deren Fraktionen woll_ten das nicht - al_so
mußten wir daraus die Konsequenzen zi-ehen.
Der Sache selbst ist es sicherlich nicht zu-
trägIich, wenn die Gemeindevertretung künf-
tig nlcht mehr einstimmig auftritt. " Aber
so sofl es wohf sein.
Kl-aus Steln, Fraktionssprecher der SpD, er-
gänzt: "Kalte Füße, wie es in den KN ge-
schrieben stand, haben wir nicht bekommen.
Wir haben vielmehr durchgehend unsere Li-
nie verfolgt. Nicht wir haben die Gemein-
samkerten aufgekündigt. "

Hieraus resultiert auch dj_e Unmutsäußerung
von Gisela Matte (SPD) in der Gemeindever-
tretung: "Meinetwegen kann der Tennisplatz
sofort abgerissen werden ! "

Horst Greve von der Wählergemeinschaft setz-
te noch einen obenauf. Für ihn sei offenkun-
dig, daß die SPD-Fraktion den Erhalt der
Altwittenbeker Tennisanlage nicht ernsthaft
erstrebe. Zumrndest nach dresem Vorwurf muß
erwartet werden, daß die SPD tatsächlich
nicht mehr mitzieht. Der Vorhalt war von
Horst Greve zwar publikumswirksam vorge-
bracht - für die weitere Zusammenarbeit war
es jedoch schädlich.
Ist Eile -so wie Horst Greve argumentierte_
wirklich geboten? Nein, jetzt nicht mehr.
Solange ein Bauantrag nj-cht gestellt war,
hätte es eine Abr:_ßverfügung noch geben kön-
nen. Diese Gefahr besteht j etzt niönt mehr.

Altwitt,enbek:

Oder Eile aus ei-nem anderen Grunde?
Wenn der Platz schnel_lstmögIich wieder be-
spielt wird, verfällt er nicht. Das klingt
gut. Das ist soweit richtig. Aber die Her-
stellung der Anlage vor Rechtskraft der
Baugenehmigung sichert nicht die Bespiel-
barkeit der Plätze.
Eine einstweilige Anordnung des Verwal-
tungsgerrchts kann die Aktivitäten sofort
wieder stoppen - bis hin zur möglichen
endgültigen Ablehnung dieser Spärtanlage.
Gemeindevertreter Brandenburg, ein Jurist,
schätzte die Chancen bei ei-ner rechtlichen
Überprüfung durch die Gerichte auf S0 zu
50. In diesem Zusammenhange ver\^/ies er auf
neue höchstrichterllche Urtei_Ie zu Sportstät-
ten in Eutin und Hamburg. Deshalb trug er
auch in der Gemeindevertretung vor: "Wir _sollten erst dann mit dem Bau beginnen,
wenn wir sicher sind, daß das Geld sinn-
vol-} angelegt ist. " Immerhin ist wieder-
holt dle Größenordnung der Investition mit
100.000 DM beziffert worden.

Die Gemeindevertretung ist gehalten, mi_t
dem ihr anvertrauten Geld sörgsam umzu_
gehen.

Sobald Bauaufträge erteilt werden, ist das
Geld gebunden. Dann ist gleichgüItig, ob
die beauftragte Firma tatsächlich zum Bauen
kommt. Der Vertrag ist geschl_ossen und die
Bezahlung fällig - egal ob eine Leistung
erbracht wurde bzw. werden durfte. Sicheri-st eine Investition erst nach Rechtskraftder Baugenehmigung.

"Es ist uns klar", betont der Sprecher de
Sozialdemokraten, "daß die beantragte BaugE_
nehmigung ni_cht automatisch die Veigabe vön
Bauaufträgen nach sich zieht. Dazu bedarf es
eines weiteren Beschlusses. " Daß der kommt,
sobald die -noch nicht rechtskräftige- Bau-
genehmigung vorliegt, läßt das Verhal_ten
der Fraktionen von CDU und taJG erwarten.

Zwe i vor,

Bald zwei Jahre ist es her, daß die Lüne-
burger Richter die Schließung der Altwit-
tenbeker Tennisanlage verfügten.
Noch im September 1-987 beschloß die Gemein-
devertretung Neuwittenbeks die weitere
Marschroute - auf Vorschlag der SpD-Frak-
tion. Außerlich erkennbar iat sich dann

!
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ersteinmal nichts.
Im Juni 19BB nahm die Gemeinde Abstand von
dem Erwerb des an die Tennisanfage angren-
zenden Grundstücks. Stattdessen wurde ein
Lärmschutzgutachten in Auftrag gegeben.
Nachdem dieses vorlag, so11te nunmehr eine
Lärmschutzwand von 5 m Höhe errichtet wer-
den. Im September 19BB entschfoß sich die
Gemeindevertretung zu einer entsprechen-
den Bauvoranfrage.
Drei Monate später standen wieder die frÜ-
heren Überlegungen im Baume: Erwerb des an-
grenzenden Grundstücks; dort sol-l-ten Schall-
schutzeinrrchtungen geschaffen werden. Die
tajeichen für einen Erwerb wurden im Dezember
19BB gestellt - unter Ausschluß der Öffent-

lichkeit beriet die Gemej-ndevertretung. Mit
ihrem Antrag auf öffentliche Beratung war
die SPD zuvor gescheitert '

Darrn girrg es sehnef ler !

Im Januar (nicht öffentlich und Eilsitzung)
hat der Gemernderat das GrundstÜcksgeschäft
abgesegnet und rm Februar (wieder nicht
öffentlich) genehmigt.
Ebenfalls rm Februar beschloß die Vertretung
mehrheitl-ich von der bisherlgen Bauvoranfra-
ge auf ej-nen Bauantrag umzusteigen. Auf dem

neu erworbenen GrundstÜcksstreifen soll- ein
- zu bepflanzender - Erdwall mi-t 5 m Höhe

erstellt werden. Die Vertretung hofft, daß

dieser Wall ausreichend Lärmschutz schafft.

Greenpeoce kümpft für Umwehsüulz.

Bauschuttdepon i en
Neues in Sachen Bauschuttdeponie ll,Jarleberg
gibt es kaum zu vermelden. Im Februar be-
stätigte der Bürgermeister nochmals derar-
tige Planungen für unsere Gemernde.

Seit vier Jahren bestehen berm Krers Bends-
burg-Eckernförde konkretere VorstelJ-ungen
für eine Neuordnung der Bauschuttentsorgung.
Von damals fast B0 Plätzen im Kreisgeblet
sind mittlerweile nur etwa 50 Bauschuttde-
ponien in Betrreb. Angestrebt wird eine
weitere Verringerung auf etwa ein Dutzend.
Neuere Vorschriften des Landes forcieren
diese Entwicklung. Dabei sleht der Gene-';IpIan Abfallentsorgung von 1987 nur noch

-'cfrt Anlagen für den gesamten Raum Rends-
burg-Eckernförde, Kiel und Neumünster vor.
Amtsvorsteher Herrmann sprach jüngst von
drei- Bauschuttdeponien im gesamten Kreis-
gebiet.

EgaI wieviele Anlagen es kÜnftig tatsäch-
lich geben wird - die Tendenz ist erkenn-
bar: deutlich weniger Bauschuttdeponien.
Daraus läßt sich auch etwas fÜr die Warle-
berger Pläne ableiten. Das Einzugsgebiet
wird größer, damit zugleich die Anzahl der
anlaufenden Transportf ahrzeuge .

Eine andere Schlußfolgerung ist wohl nicht
erfaubt, näm1ich daß die verri-ngerte An-
zahl von Deponien auch zu einer Vergröße-
rung der j eweiligen Anlagen fÜhrt. Dem

setzt das noch j unge Abfallgesetz einen
Rregel vor. Soll es zumindest. Das Abfall-
gesetz fordert eine Verringerung des Ab-
falls. Der Abfa11, also auch der Bauschutt

soif weitestgehend wiederverwertet werden
(nachdem zuvor sortrert wurde). AIso nur
nicht verwertbarer Bauschutt wird depo-
niert. Das spart Deponieraum.

lvIülltorrnen
Seit Beginn ciiesen Jahres haben sich die
[4üllabfuhrgebühren erhöht (wlr berichte-
ten). Nunmehr kostet monatlich dj-e 70l80
Liter-Tonne L2,70 DM bzw. in Altwittenbek
14,8G DM (wei1 dort Standplatzentsorgung
erfoJ-gt). Dte LL0l 120 Liter-Tonne ist auf
16,50 DM bzw. 19,31 D[4 in Altwittenbek er-
höht worden.
Die 1.100 Liter-Abfallbehälter kosten
übera1l 146,-- Dl4 im Monat.
Neu ist zugleich selt Anfang d:-esen Jah-
res, daß auf Antrag die Mülltonnen nur i-m

14-täglgen Wechsel geleert werden. Der An-
trag ist an das Amt Dänischer Wohld (dort
Steueramt) in Gettorf zu richten.
Bei nur 14-tägiger Leerung kostet dre
70lB0 Liter-Tonne 10,20 DM bzw. 11,93 DM

und die 11,011,2O Liter-Tonne 13,20 DM bzw.
15,44 DM.

Was se rnot
Am schlechtesten sieht es in Neu- und
Altwittenbek aus. So wurde in der Letz-
ten Amtsausschußsitzung berichtet'
Worum geht es? Um das Wasser ! Und zwar
um das Wasser in einem Versorgungs-
ernstfall. Dann hat j ede Person nur noch
Anspruch auf ein Zehntel der Menge, 31-
so 1-5 Liter statt 150 Liter. Aber selbst
cjj-ese l4enge ist im Ernstfall in unserer
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Gemeinde nur schwer vorzuhalten, zu-
mindest am schwersten im gesamten Amts-
bereich.

Mehrheltl:-ch beschloß die Gemeindevertre-
tung die Abwassersatzung. GegenÜber frÜhe-
ren Außerungen war dieser Beschluß bererts
j enseits des Zeitpfans.
Inhalt der Abwassersatzung lst das An-
schlußrecht, Benutzungs-und Anschlußzwang,
die Defini-tion des Abwassers usw. Auch für
die Regenwasserentsorgung gilt diese Sat-
zung.

Insgesamt schafft die Abwassersatzung zu-
nächst einmal die rechtlichen Grundlagen.
Noch nicht geregelt sind damit Beiträge und
Gebühren.

Glelchwohl kam auch dieses finanzielle The-
ma in die Diskussion. Dr. Greve erachtete
eine Lockerung beim Anschlußzwang für Re-
genwasser als sinnvoll. llrJilhelm Badbruch
wurde zugestanden, daß bei landwirtschaft-
fichen Gebäuden, deren Begenwasser bislang
nicht kanafisiert wird, der Zwang nicht
ausgeübt werde. Bernd Brandenburg bezwei-
felte, daß die Ausnahmeregelungen beim Re-
genwasser "in den Grlff zu kriegen" seien.

Deshalb schlug di-e SPD-Fraktion einen Ver-
zicht beim Anschlußzwang für Regenwasser
vor. Wer anschli-eßen woll-e, der könne; a-
ber niemand werde gezwungen.

Abgesehen von den rein praktrschen Erwägun-
gen hat der Verzicht auf den Regenwasser-
Anschlußzwang ej-nen entscheidenden Vor-
teil-: es könnten keine Beiträge für den An-
schluß an die Regenwasserentsorgung erho-
ben werden. Die Kosten frelen der Gemeinde

Keine Entlastung be Re

Das ergab eine Erörterung mit Vertre-
tern des Kreises; Ausgangspunkt hierfür ist
das lalassersicherstellungsgesetz .

zur Last; der einzelne Anschlußnehmer wäre
finanziell entlastet.
Das sei - so argumentiert die SPD - ei-n von
allen Frakti-onen früher erklärter tlJi-l]e. Jetzt
werde ein Weg zur flnanzieffen Entlastung des
Einzefnen aufgezeigt.
Die beiden anderen Fraktionen zogen jedoch
nicht mit. Seitens der CDU wurde die Gangbar-
keit di-eses Weges bestritten.
Die Wählergemeinschaft erinnerte sich nicht
mehr an ihre früheren Versicherungen. Ganz
konkret wurde ihr deren Flugblatt vom Okto-
ber 19BB vorgehalten. Damals hatte es im WG-

Flugblatt geheißen: "l,{enn nur der Hauch eineo--
Chance bestehen würde, mehr Kosten von den
Bürgern fernzuhalten, wir würden sie nutzen" !

Für diese klaren Worte wurde sertens der WG-

Fraktion eine neue Interpretation geliefert;
dies bedeute nicht eine Umverlagerung von den
Bürgern auf die Gemeinde. Genau das hatte die
tdählergemeinschaft in ihrem Flugblatt aber er-
klärt ("Der Gemeinde geht es verhältnismäßig
gut. Warum trägt sre nj-cht mehr von den Kos-
ten für die 'Zentrale Entsorgung'"?) und al-s
die nrcht vorhandene "Chance" bezeichnet.

Bislang wurde auch durchweg in Abrede gestellt,
daß es überhaupt eine l4öglichkert gäbe, die
Bürger zu entlasten; elne Mög1j-chkeit wurde
jetzt aufgezeigt (Gisela Matte: "Es gibt noch
mehr").

Die Fraktionen von CDU und WG waren noch nie''-
eimal bereit, nochmals hierüber nachzudenkenv
Ein solcher Antrag der SPD wurde abgelehnt.

i i t rägen

Der Gemeinde geht es verhältnisnräßig gut. Warum trägt sie n"icht mehr
von den Kosten fijr d'ie "Zentrale Entsorgung", sondern plartt statb
dessen große Bauvorhaben w.ie z.B. das neue Feuerwehrgerätchaus. Lärm-
schutzmaßnalrmen am Tennisplatz Altwittenbek u.s.t^/..

I'Jenn nur der tlauch einer Chance bestehen wlirde, mehr Kosten vott den
BLirgern fernzuhalten, wir würden sie nutzen, denn auch wir sind
[:etroffen. Doch leider sieht die Rea.litäL anders aus. Die von rlns
aufgezeichneten Kosten, sprich Belastung, muß in djeser Größenordnung
auf Sie umgelegt werden, da die Maßnahme sonst nicht bezuschußt wird.

Ausriß aus dem FIugblatt der Neuwittenbeker Wählergemeinschaft vom 0ktober 1988
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Vor LZl Jahren der Kr ieg beEI innt
1,. Februar 1864. Ern klarer Wintertag. Lelch-
ter Schnee bedeckt,e den Boden. Der preußische
0berbefehlshaber Prinz Friedrich Carl ließ in
den frühen Morgenstunden das Signal zum Auf-
bruch geben.
So begann der deutsch-dänische Krieg. Vor ge-
nau 125 Jahren.
Von ihren Sammelplätzen in Kiel rückten die
Truppen an den Eider-Kana1, die Grenze, vor;
um 7 Uhr wurde der Kanal überschritten. "Der
Elder-Uebergang des preußischen Corps erfolg-
te an vier Punkten in vrer Kofonnen. Dre vler
Punkte waren in der Richtung von f{est nach
Ost: Cluvensiek, Königsförde, die Landwehr-
brücke und Levensau", berichtete Theodor Fon-
tane.
Bei Landwehr setzte eine kleinere Abteilung
über; über diese Brücke tr:abte die gesamte Re-
s.1vekaval1erie.
L,-./ Levensau überschritt die brandenburgische
Drvision den Kanaf; das 11. gelbe Ulanenregr-
ment brldete die Avantgarde. Hier fielen auch
die erstenSchüsse dieses Krreges. Dänrsche
Dragoner schossen von der schleswiger Sette;
die Ulanen erwiderten das Feuer mrt ihren
Pistofen. Aber obwohl sich dle dän:_sche Grenz-
wache schnell zurückzog, war das überseLzen
für die Preußen noch nicht möglich.
SchuId war der Levensauer Brückenwärter.
Das war der dänlsche Leutnant a.D. Bloch.
Er hatte die Klappbrücke hochgezogen - und
verzögerte damit den übergang (wir berich-
teten in Dorf-Gefl_üster 1l1986). Bloch war
nach Darstellung August Serdels "ein unge-
mein grober Kerl-"; es kam auch schon einmal
vor, daß er "Fuhrwerke ungebührlich lange
warten l-i-eß" (JbEck 1940, 23).
B1 ^;h hat nicht nur Eingang in dre - zu-
m\-,/est heimatkundlichen - Geschichtsbücher
gefunden; er war auch fnhalt mancher Anek-
dote. Ernst Lorenzen hat vc;. 50 Jahren ei-
nige zusammengetragen.

Ger-aile I \liilion ke nnr nran nrit Narncn
Undlr-e iLir Tac werdcn ijbrr l{)..\rrcn

susgL'rotle I. u cll rie sigc'\\'lilrllllichcn zur-

Anlegung ron Zrtrus-. Ktrifct- und
Kakaoplantagen vernichtel u crden.

Die Folcen srnd \aturkatastrophcn
und eine w'eitr,' crtr. KIimt-\trin.lcrung.

\\tnn Sic uns tien Ctrupsn schrcken.
sagcn wir Ihnen. qas,,rii zul Rc'ttun§

derTropenrrilcicr tun

Zum Bersprel jene: "Eemal kloppt ganz fröh
een Schipper an sin Slaapstubenfenster un
röppt: , Leutnant, Leutnant, stahn's gau op ! '

- , Wat's denn los?' seggt de Leutnant. , Dar
hett srch een ophängt ! Ophängt an Se eer Hus-
dör' . - , Verdammr noch'n mal' . He springt
ut dat Bett. Un as he rutkömmt, dor hängt
dor een Dodeir, siief un koft, - een doden
solten Hering an'ne Husdör. "
In einer anderen Anekdote geht es um Blochs
Nachbar auf der hofsteinischen Seite des
Kanals, den Jäger Schlüter: ,'Nun harrn sik
de beiden ma1 son beten vertörnt, un Schlü-
r-er wu1l nu noch'n beten öt in't Füer geten,
dat dat noch'n beten beter brennen de. As de
Kreler Fischkerl mal mit sin,n friagen bi
Schlüter anfrag, op dat hüt wat si_n schu11,
seggt he: , Kannst ml nich maf'n groten Dösch
mitbring'n? He dörf gern alf son beten rü-
ken, dar kümmt dat nich op an' . " Die Woche
später bekommt Schlü*r,er seinen Dorsch, der
"fref Mil'n gegen den Wind rüken de,'. ,'As

cjat düster is, nimmt Schlüter den Sack uppe
Nack un verstaut den rotten Dösch in dat
Schülf an de Kanalkant, liek öwer den olen
Leutnant sin Huus. Morgens smltt Schlüter
sine Fl:-nt öurer de Schuller un qett lank den
Kanal, as wenn he op de Jagd ,rit. He süht
den 01en dröben ünner de Böm s:-tten. SchIü-
ter krekt rnt Water. Up eenmol ritt he de
Knarr von de Schull_er, zi_elt , schütt int
Beet, sprlngt ant t{ater un halt,n Twölfünni-
gen herut, nimmt em ünnern Arm un brlngt em
anne Kaat. De Leutnant is all upsprungen, as
de Jäger schot, schimpt un lamentiert. He
schrrfft Schlüter en groben Breef un verlangt
den groten Heek von em torüch. De Jäger
schrifft em wedder, he harr de Jagd pacht, to
Land un to Water. Wat he dor schoot, dat ge-
hör em. Awers he wull man nich so sin un
schick em den ,Heek' röwer, un wünsch em goo-
den Appet:-t. "

,\hse n der

Ptla nzc narte rr

I

I Brtte schickcn Sie mir

I

I

t^
. 1_t.rn. Bcitrrtlrcrklirunu

e- I hr. fr.rp.'rrr.rld-Aktionsmappe
'L/

Mit Zitronen gqhondelt I
In denTropens äldern der Erdc leLrcn r icle unh,ck:inntc
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DeutscnEnrl

Im Rheingarten
5300 Bonn 3

- und Sie uns..laLrei helien kr'rnncn
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I(ommunalwahl ' I0
Bis zur nächsten Kommunalwahl ist es noch ein Jahr hin. Zwei Themen stehen gJ-eichwohl schon
jetzt in der Diskussion - und das seit Wochen und Monaten. Ern Thema wird bundesweit erör-
tert, das andere Thema hat nur regionalen Bezug: kommunales Wahlrecht für Ausl-änder und Ein-
teilung der Wahlkreise im Bendsburg-Eckernförder Kreisgebiet.

Dänen im Rat
In den Bundesländern Schleswlg-Holstein und
Hamburg ist das kommunale Wahlrecht für Aus-
Iänder beschlossen worden - wenngleich mit
unterschiedlicher Ausgestaltung.
In unserem Bundesland wurde die Gesetzesän-
derung einmütig von SPD und SStirl getragen.
Die CDU war dagegen (obwohl es hier früher
Konsens mit SPD und SSW gab).
Von al1en Seiten kommen Stellungnahmen.
CDU-Kreisvorsitzender Otto Bernhardt: ". . .

ein allgemeines kommunales Wahl-recht für
Ausländer will ich nlcht. " An einem a1lge-
meinen Wahlrecht für Ausländer hegte auch
der Vorsitzende der SPD-Kreistagsfraktion,
Wulf Jöhnk, zaghafte Zweifel. Der hessische
Innenminister (CDU) sleht "ei-ndeutig" einen
Verfassungsverstoß in diesem Wahlrecht. Euro-
pawahl-Spitzenkandidat Peter Scholtysik,
F.D.P., unterstützt die schleswig-holsteini-
sche Wahlrechtsänderung zugunsten der Aus-
länder. Der CDU-Landesausschuß hat dle Ab-
lehnung bekräftigt; die Vorsitzenden der
Unions-Fraktionen aus Bund und Ländern woI-
len beim Bundesverfassungsgericht all_e Mög-
l-ichkei-ten ausschöpfen, das Ausländerwahl-
recht zu verhindern. Die Bundesminister Zim-
mermann (CSU) und Engelhardt ( F. D. P. ) sehen
das Ausländerwahl-recht für unvereinbar mi_t
dem Grundgesetz an. F.D.P.-Bundespolitiker
Baum hat keine solchen Bedenken. Positives
sreht hierin auch die Ausl-änderbeauftragte
Funcke (F.D.P.); in diese Bichtung ziel-en
auch Erklärungen des rheinland-pfälzischen
Ministerpräsidenten Wagner (CDU) .

Je mehr Außerungen es gibt, desto unüber-
sichtlicher wird das Bild. Teilweise quer
durch die Parteien gehen die Meinungen.
Nachvoll-ziehbar für den Bürger wird es
nicht, eher unverständlich.
Daß nun gerade die beiden nördlichsten
Bundesl-änder Vorreiter in Sachen Ausländer-
wahlrecht sind, ist natürlich. Die skandi-
navischen Staaten haben das Ausländerwahl-
recht schon seit Jahren.
Im Amtsbereich Dänischer Wohld sind insge-
samt 0,8 % det Bewohner Ausl-änder.
0b aber im kommenden Jahr tatsäch11ch Aus-
länder (Dänen, Schweden usw.) auch in Neu-
wittenbek werden wählen können, kann sicher
heute noch niemand sagen. Aber schön wäre
es doch.

Gemeinsame Presseerklärung von SPD- und
SSW-Landtagsf raktion : Ausländerwah lrecht
Mit der Mehrheit von SSW und SPD hat der Ausschuß
für Inneres und Recht des Schleswig-Holsteinischen
Landtages den Entwurf eines Gesetzes zur Anderung des
Gemeinde- und Kreiswahlgesetzes in Schleswig-Holstein
beschlossen, der vorsieht, bereits bei den bevorste-
henden Kommunalwahlen bestimmten Gruppen auslän-
discher Mitbürgerinnen und Mitbürger das passive und
aktive kommunale Wahlrecht zu garantieren.

Dieses kommunale Ausländerwahlrecht soll in
Schleswig-Holstein auf Antrag f ürAngehörige der Staaten
Dänemark, lrland, Niederlande, Norwegen, Schweden
und Schweiz gelten, die selt mindestens fünf Jahren in
der Bundesrepublik leben. Ausschlaggebend für die Aus-
wahl dieserStaaten ist das Prinzip der Gegenseitigkeit.
D. h. in Schleswig-Holstein sollen sich - zunächst - jene
ausländischen Mitbürgerinnen und Mitbürger an Kommu-
nalwahlen sich beteiligen können, in deren Heimatland
Bundesdeutschen dieses Recht ebenfalls zusteht.

SSW und SPD betrachten diese Gesetzesinitiative als
einen ersten Schritt zur Verwirklichung eines kommu-
nalen Ausländerwahlrechts für alle ausländischen Mitbür-
gerinnen und Mitburger, die einen Mindestaufenthalt in
der Bundesrepublik nachweisen. Der Schleswig-Holstei-
nische Landtag hat einen Antrag beschlossen, der die
Landesregierung auffordert, eine derart weitgehende Ge-
setzesinitiative zu erarbeiten, die noch in diesem Jahr be-
raten werden und zur Kommunalwahl 1994 Gültigkeit er-
langen soll. Zur Zeit befaßt sich eine von der Landesregie-
rung berufene Kommission mit den juristischen Fragen
und Problemen eines allgemeinen kommunalen Aus-
länder-Wahlrechts in Schleswig-Holstein. Das politische
Ziel von SSW und SPD ist in dieser Hinsicht eindeutig.
Da die umfassende Wahlrechtsänderung zur bevorste-
henden Kommunalwahlin der KürzederZeitals nicht rea-
lisierbar gilt, spricht jedoch nach Ansicht der beiden Par-
teien nichts dagegen, einen ersten und juristisch abgesi-
cherten Schritt zu unternehmen.

Verantwortlich: Dieter Lenz, SSW-Fraktion, Dr. Uwe
Danker, SPD-Franktion

Wahlkreis neu
Der mit Mehrheit gefaßte Beschluß des Kreis_
wahlausschusses über die Neueinteilung der
llrJahlbezirke für die Kreistagswahl im Früh-jahr 1990 ist - nach Auffassung der SpD-
Kreistagsfraktion - aus mehreren Gründen
ein Skandal-:

t. Weil Entscheidungen über Veränderungen
des Wahlrechts - dazu gehört auch die üer-
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änderung von l{ahlbezlrken - das Ergebnis
einer Wahl beeinflussen können, ist es ein
Gebot politischer Kultur, derartige Ent-
scheidungen unter den politischen Parteien
möglichst einvernehmlich zu treffen. Ge-
schieht dies nrcht und gibt die Partei, die
die Mehrheit hat, bei derartigen Entschei-
dungen die Richtung an, setzt sre sich dem

Verdacht aus, mit ihrer Mehrhei-t sozusagen
im Vorwege dafÜr zu sorgen, daß sie rhre
Mehrheit behält. 0hne Übertreibung kann man

dies Wahlmanipulation nennen. Die CDU in
Schleswrg-Holstein hat nach den hinläng1lch
bekannten Ereignissen in diesem Land allen
Grund, sich derartigen Verdächtigungen
nicht auszusetzen. Die Mehrheitsentscheidung
im Krerswahl-ausschuß zeigt, daß diese Partei
nichts dazugelernt hat: Obwohl die SPD schon
im Vorfeld der Entscheidung des Kreiswahl-
ausschusses erheblrche Bedenken gegen die
von der Verwaftung vorgelegte ll,Jahlkreisein-
teilung erhoben hatte und im Ausschuß eine

lrtagung beantragte, um der Verwaltung zu
\#mögIichen, Alternatrvvorschlä ge zu erar-
beiten, fehnte di-e CDU ab. fhre Vertreter
waren danach nicht einmal bereit, sich A1-
ternativvorschläge vorlegen zu lassen.

2. Wegen der schon angesprochenen politl-
schen Kultur entspricht es gutem Brauch,
den Kreiswahl-ausschuß mlt Vertretern mög-
lichst a11er Parteien zu besetzen, obwohl
nach dern maßgeblichen Auswahfverfahren nur
Vertreter der berden großen Parteien - CDU

und SPD - zu benennen wären. Dre SPD hat
demzufolge auf einen S:_Lz zu Gr..rnsten Der
Grünen verzichtet in der Erwartung, dle
CDU würde einen Sitzu an dr-e FDP abtreten.
Die CDU hat srch daran nicht gehalten . Jetzt
wird klar, warum nr-cht: Dre CDU hätte sich
bei der so wichtigen Neuernteilung der WahI-
I'-eise mit den anderen Parteien arrangieren
- -ssen, wei-l sie dann alfein keine l4ehrheit
gehabt hätte.
3. Obwohl die Notwendigkeit für eine Neu-
schneidung der lriahlkreise nrcht zu bestrer-
ten ist, i-st die jetzt beschfossene Neu-
schneidung ni-cht akzeptabel. So werden eini-
ge über viele Jahre gewachsene Wahl-kreise
vö11i9 verändert. Als Belspiel ist hrer der
neue Wahlkreis 7 mit dem Zentrum Bovenau zu
nennen, der jetzt jense:-ts des Kanals lie-
gende Gemeinden wie Lindau, Schinkel und Neu-
wittenbek mit ernbezieht. Derartige "radika-
le" Veränderungen 1ösen slch völlig von den
zuständiqen Verwaltungsebenen - den Amtern *
und stellen im übrigen dre Parteien bei der
triahl-kreisbetreuung vor große Schwierigekei-
terr. So haben sich z. B. ber der SPD für ge-
wachsene 'rJahlkreise Arbeitsgruppen für die
[rJahl?.reisarbeit gebildet, die sich auf die
Probleme "ihres Wahlkreises" eingearbei.tet

haben. Auch die teilweise Über viele Jahre
andauernde Zusammenarbeit zwj-schen Kreistags-
abgeordneten und den Ortsvereinen ihres idahl-
kreises wird unnötig zerstört. Die SPD hätte
sich deshalb eine Veränderung der Wahlkreise
gewünscht, die wenrger einschneidend ausfällt
und auf den gewachsenen Wahlkreisen aufbaut.

4. Auffältigerweise sind die neuen llrJahlkrei-
se so geschnitten worden, daß dle CDU die
größtmögliche Gewähr dafÜr hat, ihre Vor-
machtsteflung im Kreis Rendsburg-EckernfÖrde
zu halten. Überträgt man beispielsweise das
Ergebnrs der l-etzten Krei-stagswahl (198G)
auf dre neuen hiahlkreise, verliert die SPD

einen 1ändlichen Vrlahlkreis, den sie deutlich
gewonnen hat an die CDU, und zwar den alten
hjahlkreis B (Gemeinden Schacht-Audorf, Bo-
venau, Bredenbek u. a. ) . Durch geschickten
Zuschnitt ist es den Verantwortli-chen gelun-
gafl, die Gemeinde Schacht-Audorf mit ihrer
deutfichen SPD-Mehrhert aus dem ländlichen
Raum herauszunehmen und der Stadt Rendsburg
zuzuordnen, wo die SPD auch ohne die Stim-
men aus Schacht-Audorf bei der Wahl 1986 die
Mehrhelt gehabt hätte. Es sind den Wahlkrei-s-
Schneidern auch bei anderen Wahlkreisen Vor-
teite für die CDU gelungen: Der afte hJahl-
kre:-s 7 (OsterrönfeId, laJesterrönfeld, Em-

kendorf, Boke1) ging 19BG knapp an die CDU,

durch den Neuzuschnrtt wird der Abstand zwi-
schen CDU und SPD - unter Zugrundelegung des
B6er Ergebnisses - größer. Im alten Wahlkrei-s
20 (Fockbek, Alt Duvenstedt, NÜbbe1, Rickert)
ist dies umgekehrt - allerdings wiederum zu
Lasten der SPD: hrer wird - nach dem B6er
Ergebnis - der Vorsprung der SPD vor der CDU

durch dle Neuschneidung geringer. Durch die
Neuschnerdung der Wahlkreise verschafft sich
also die CDU Vorteife, die ihr - ausgehend
vom fetzten Wahlergebnis - mehr Drrektman-
date sichern könnten. Zwar trrtt bei der Kom-
munalwahl gegenüber den Direktmandaten
grundsätzlich ein Ausgleich durch Verhä}tnis-
wahf ein (l4ehrheitswahl mit Verhältnisaus-
gleich). Es sind aber Situationen denkbar,
in denen der Verhältnisausgleich nicht voll
durchschlägt; Direktmandate sind bessere
Mandate AKF

Der Nord-Ostsee-
KanaI teilt den
neuen Wahlkreis B;

die Gemeinde Neuwittenbek
bildet die "Nase"
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Baue rnve rhand
Neuwrttenbeks Ortsvertrauensmann des
Bauernverbandes, Jan-Berendt Schmidt vom
Annenhof, ist aufgerückt. Beim Kreisbauern-
verband schred Klaus Herrmann (hiesrger
Amtsvorsteher) a1s Vorsrtzender aus; da-
mit war der !{eg frer für J.-8. Schmrdt
als 1. stellvertretender Vorsitzender
des Krersbauernverbandes. Damit tst J.-8.
Schmldt zuglerch auch Vertreter des Kreis-
bauernverbandes im Landeshauptausschuß.

CDU- Führung
Unter neuer Leitung ist Neuwittenbeks CDU.
Den Ortsverband führt j etzt Peter [4a1m-
ström, früherer Gemeindevertreter Neuwit-
tenbeks. Der bisherrge Vorsrtzende, Gerd
Hammerich aus Levensau, ist nunmehr Ste11-
vertreter. 0tto Malmström wurde Schrift-
führer. Die Vorstandsriege ergänzen die
Beisitzer C. Baasch, R. Bonse, H. Car-
stensen und H. Klb11ka.
Hans H. Jöhnk aus Neuwittenbek ist für
40jährige Mitgliedschaft in der CDU ge-
ehrt worden.

Volleybal ler
i der Voileyballabterlung

rachten die turnusmäßrg an-
stehenden Wahlen kerne Veränderungen. In
ihren Amter wurden Dr. Christian hlolff
a1s Spartenlerter und Bernd Brandenburg
als Schrrftfüh::er bestätigt.

Skat- - Pokal
Eine Auswahl der besten Skatspreler aus Ait-
und Neuwrttenbek hat srch Anfang Januar zu
einem prrvaten Skatturnier getroffen. Sie-
ger und damrt Gewj.nner des von Herhert
Detje berelts 1984 gesti-fteten Wancierprei-
ses wurde Richard (Prke) Rohmann vor Wol_f-
gang Kaiser und dem Pokafverteidt-ger Jochen
Habeck.
Der Poka] so1l in Zukunft regelmäßrg einmal
jährlich ausgespielt werden.

Hol di ran
Der Bankwechsel führte zum Stuhlwechsel.
Auf dem Vorsitzendenstuhl- sitzt jetzt Heike
Gogolok (statt Ralf Dethlefs), ihre Stell-
vertreterin wurde l4arianne Schmidtke. So
geschehen auf der diesjährigen Gründungs-
versammfung des Sparclubs 'Ho1 di ran'
13. Januar.
Seit nunmehr 35 Jahren besteht dieser Club;
auf dem letzten Sparclubfest wurde das Grün-
dungsmrtglied Max Vilillrodt für 35jährige
Mitglledschaft geehrt.

Selt einigen Jahren verzeichnet der Spar-
cfub steigende [4itglrederzahlen. Brs zum
1-. April haben Interessi-erte noch die Mög-
lichkeit, dem Club bei-zutreten.
Das diesjährrge Sparclubfest soll am B.
Dezember stattfinden.

Alles hreirn.alten
Keine Veränderungen brachten die Vorstands-
wahlen auf der iahresversammlung der Kyff-
häuser-l(ameradschaft Neuwittenbek. Sowohl
FrtLz Jochimsen als Vorsitzender, wie auch
Karl Kruse a1s Schrlftführer wurden ein-
strmmig wiedergewählt. Zum neuen Kassenprü-
fer wählten die Kyffhäuser Hermann Pries.
Als Ziel des dlesjährigen Himmelfahrtsaus-
fluges wurden dj-e Düppeler Schanzen, 01-
denburg in Holstein und Dithmarschen vorge-
schlagen. Die endgültige Entscheidung so1l
in der April-Versammlung getroffen werden.

Nat,urschiitzer
i n I-,ä,ndwehr

Rund die Hälfte der lvlitglieder (und einige
Gäste ) f anden oen l^,Jeg nach Landwehr . Die
erste ordentliche l,litgliederversammlung des
Naturschutzvereins Neuwittenbek ern Jahr
nach seiner Gründung. Gegenüber Anfang 19BB
hat s:-ch die l4rtglrederzahl nahezu verdo,-,

Vorsitzender J.-ts. Schmldt konnte rn seinem
Jahresrückbllck auf einen aktrven Verein
verwelsen. Das Arbeitsprogramm des laufen-
den Jahres 1äßt- Ahnfrches auch künftig er-
\riaften.
Nach der zügig abgewickelten Tagesordnung
mit nur zwei Wahlgängen (01af Malmström al-s
neuer Beisrtzer und Wiederwahl von Rainer
Guttau als Kassenprüfer) gab es einen Vor-
trag von Rudolf Bonse aus Neuwittenbek.
Thema: der trJald - das grüne Drittel der
Bundesrepublik. Aufgezeigt wurden Chancen
und Mög11chkeiten, aber auch Gefahren für
den Bestand

Fortschritt nur mil unt.
Frouen in der SPD.

Notrufe
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JUSO-AG
Ende Februar führten die Neuwittenbker JUSOs

ihre Jahreshauptversammlung durch. Michael
Klawrtter wurde einstimmig zu Vorsrtzenden
gewählt. Die KassenfÜhrung hat Lutz Sacht
übernommen. Ebenfal-ls einstimmig wurde Micha-
eI Bierwirth zum SchriftfÜhrer gewählt.

Neuer Yorsitz
Im Mittelpunkt der Jahreshauptversammlung
der TSV-Jugend standen die tdahlen. Die bis-
herige Jugendwartin Chrrsta Schentek er-
klärte, künftig nicht mehr fÜr dieses Amt
zur Verfügung zu stehen, da sie berufsbe-
dingt zu sehr beansprucht sei. Neuer Jugend-
wart wurde Michael Kfawitter. Chrrsta Schen-
tek wurde seine Stellvertreterin.
Die Aufgaben des Kassenwartes Übernimmt
Hans Arnofd Tams. Kerstin HaeberLe wird auch
weiterhin a1s SchrfitfÜhrerin im Vorst-and

. ,ei-ben. Birqit Medzich wurde elnstrmmi-g zur
I-:Kassenprüferin gewähIt .

Als Jugendvertreter der Sparten waren ge-
wählt worden: Maike Petersen (Turnen), Vicky
Schentek (Tennis), Dietmar Schentek (Tisch-
tennis), Annett Habeck (SchÜtzen) und Jörg
Eumann (Handba11).
Der neue Jugendwart I\4j-chae1 Klawrtter gab
bekannt, daß es sein ZreI sei, ',vieder er-ne
aktive Jugendarbeit, die a1le Jugendlrchen
ernschl-ießt, in der Gemeinde zu betrerben.

Tenn TSV
Spartenleiter Karl--Heinz Lubahn Kcnnte nahe-
zu 30 Mitglieder zut Jahreshauptversammlung
der TSV-Tennissparte begrüßen. Aus den Jah-
resberichten der Vorstandsmitglieder ging
voll-e Zufriedenhert hervor. Dre Finanzen
-'immen und auch die Mannschaften waren im
rinktspielbetrieb erfolgrei ch .

Neuer stellvertretender Spartenlerter wurde
Werner Ulrj-ch (bisher Herdemarie Stamp). Ber-

Kassenwart Hans Lenkeit erfolgte fdi-ederwahl.
Jörg Pingel wurde neuer Kassenprüfer.
Um den Erhalt der Neuwittenbeker Tennisanla-
ge zu sj-chern, wurde eine Bücklagenbildung
beschlossen; jedes Mitglied (außer Schüler
und Krndern) mußt 1-989 in die Bücklagenkasse
des Vereins 40,-- DM zahlen.
Nach Differenzen mit dem Spartenleiter stell-
te Michael Klawitter sein Amt als Getränke-
wart zur Verfügung. Auch der Festausschuß der
Sparte trat zurück.

JUSOs be i uns
In Neuwittenbek führte der JUSO-Verbund Däni-
scher Wohld seine diesjährige Jahreshauptver-
sammlung durch. Der Verbund besteht ser April
19BB .

Vorsitzender Michael Klawrtter aus Neuwitten-

bek begann mjt einem Bückblick auf die Ver-
anstaltungen des vergangenen
Jahres. Es ging fos mit einer
Auto-0rientierungsfahrt, Über
erne Disco zu einem Skat- und
Knobelabend. Um den Zusammen-
halt zu fördern, wurde eine
Kegel- und Bowlingabend durch-
geführt. Anntiches ist auch
für 1989 vorgesehen.
Im März veranstalten die JUSOs
erstmalig einen FrÜhschoppen,
bei dem j eder die Möglichkert
hat, srch über di-e Arbeit der

JUS0s zu informieren
Thematisch will sich der Verbund in diesem
Jahr mit der [dindenergie und der Tennisan-
lage Altwittenbek befassen.
Die Aufgaben des 2. Vorsitzenden Übernimmt
künftig der Gettorfer Dieter Zimmer. Der
Gettorfer Lutz Sacht wurde einstimmig zum

neuen Kassierer gewählt.

* t
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SOZIALDEMOKRATEN
FÜR EUROPA

s cht enn eler
Auf der Jahreshauptversammlung der Tisch-
tennrssparte berichtete Spartenleiter Ernst
Schentek, daß derzeit vier Mannschaften am

Punktspielbetri-eb teilnehmen; ca. 30 Sports-
freunde kommen regelmäßig zum Trainlng.
Auch aus den Berichten der MannschaftsfÜh-
rer gLng vo1le Zufriedenheit hervor.
Gerd Krause wird a1s stellvertretender Spar-
tenleiter Ernst Schentek tatkräftig zur Sei-
te stehen. Christel Schentek wurde fÜr wei-
tere zwei Jahre zur SchriftfÜhrerln gewählt.
Den Turnierausschuß bilden Andreas Krause
und Jens Niebuhr. Manfred SchlÜter, Joachi-m
Albrecht, Andreas Krause und Kristine Rusch
wurden von der Versammlung in den Festaus-
schuß gewählt. FÜr Pf1ege und Erhalt der Ge-
räte sind M. SchlÜter und H. Schentek zu-
ständig .

Auf Anregung von l4ichael Klawitter soll ein
Sommergrillfest veranstaltet werden.

Seite 9



I

J ahre sve r s amml ungf
der SportschüLzen

scirielJerr f ii r Frarren angeboten
werclen. Daf ür' so I I clas Fischwerf en
weg [a I I en . Auclr Spi e Ie f ür Kinder
r'i rci es berrn di.es.jätr rigerr Schützen-
i'est wiecier qelterr.
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Georq Jöhnk als Ger'ätewart. Zrrr
netten Schriftführerin wurrle Annet.t
Herbeck rrnd zür Kas serrprii l'e r i n [)<> r- i s
Rofrmann gewäli1t.
Beim Schüt"zenfest 1911 9, rlas vom
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SPD-Ort sve re in
Lre r' SPi)-L)rtsve re insvo rs i t zelrr:lr'
Jochen Habecir kotrrite irr cler gtlt
t)estlchLerr JaLrresversamnlltlnq
einenr t-'rf'r-rLqrr.-'ichen Jahr'
bericliten.
{ Is tresonr-let's ert r'ettl ic:Lr
Auf'rrahme \ron einer ile ihe
[1 i tg I iecle rrr he: t-r'o t- Er
sicli r-lavort rletle lrleert ttrt,l elrle
Intetrs iv iertrng
ArberL.
Die zunl rlt.'i t t,iiIimil I Cr.rrr-'irqe t'rihrt e

Advetits-r\i.:1-i.ort wat. wieder eln
'u,ollei' Er'f'o1g ' L.las Irrl-eresse tler'
Ner,rwitl-enLreker HaI" sehr' {ttt. F-s

konrrt-e eitr illlseirrrlr<'her' ÜtrersclrrtlJ
erwj-r't sctr:,t f't et- werr-len, rjer i!'iecler
rle'r Arbe itertvohi t'altl't. tlet,tr-rr1' rlrttl
Lrm4ebrlnq i.ioerw.l er;eri t''ttt'tie.

-,t-ne 
engaqiert-e Drskrtssion wttt''-le ltnr

rlas weitere \:orqehern der i'rai'tir:n
j-n t-1er' ,\ttgelr:qelrltei t, "'fe-rt tri s;1'r) et z

AItwittenbeir" gef i.i hr'1 ttie \ersantm-
lrrnq urrl- erstiitz-l.e mit o-,1'o['ler- ]1ehr'-
heit- rlie bi.sherlqe ElrrstellLirrq rjel-
Frakt i,,-,n, rtärnl tch kei-netr Ittvt'sl t-

e ine r.r-,:htskriif t iCe IJar-r'{r.Ireltnt 1 gttlrg
vor']ir:qt. Es soIl ",-in]rlt sl. lil.r.:c-htert
tjr. lcl ke irt grt1.r:s hirrt r:t'lr6lr''r'?r,i()r'i orr

we t'd('rr " .

lile i st-aqsabg'ert I'(lI)el e I' iir.r I I -lt re t-er
Stark-\r'ril f , rier ais GrrsL .1 ll rler
Vr, L's anrru I r.t rr{ t e' i I n:-rirm , irt,r'i<htett'
Lt.a. tiL,s1' rlas al'trrei Ie Pl'oi-rlt'rn r-iet'
Nerrsc'hrre i rlr-trrq rio t' Iiillr I k l'e i se iri t'
clie h,r'ei sr-.r4swahJ l:) !r(), irtiFrescilt-
.tL-re ,1(,s 1.1grr€tr lri,rhllrrel!eg I'r. l,

artc: li \er.lt*'r t t etrIrc'i'

Siedlervorstand
we iter veriüngt
Die .Iahresversammlung der Siedler-
geme rnschaft Neuwittenbek brachteVOTI

19ft9

l'roL,l er ciie
VOIr lletieri

lersl,r'iclr.t,

i)elrtis<'iierr

elne wei tere Verji-rngtrng des
\-orstands. Nachdem bere its vor
ei rrem ..Iaiir der I ang jährige 1 Vo r-
sitzen,-{e Gttst:rt' Schock sein Amt an
Dic.t'er See'ger abqegeben hatte, war
jetz: l- :rtt clt rler lrisheriqe 2, liorsit-
zende Ii-ir-L Stirch nictrt mehr zLt
einer i.'rneut-en Kandidatur bereit..
Die Sr.rchr- nar-:h einem Nachfolger war
gar nicht so eirrfach. Schließlich
erklär-te RicLrarcl ohms sich bereit 

'clar: Arnt zLr iibernehmen, r.tnd wrtrcle
arrch einst j.nrrniq gewählt.
.\rrt-tr Kilr'-L-Heinz Thams, cler 16 Jahre
clas Ämt des Schriftführers wa.hrge-
nt-rfln)€rr lraLte, meinte, daß nun die
.lirrtgt'rerr .1n der Reihe seien. Die
\,'c-r,sarünrlung,^ ra-ar sehr f'roh, daß der
i. \'orsilzrerrcle hi.er mit Helma
HaeberLi, r-jne Nachfolgerin vor-
sc'hlagerr llonrlte, die mit ihrer Wahl
r: i lr'r.e rs t- atrilett \{A r' .

K;rsserr le j t-er'in Ant .je (lhms und Fach-
1n

ihrerr .imtr:r'n best-ätigt. Zr,rm neuen
lrass,riil,l'r'ifeI' w'itt-r1e Hans Lenkeit
g*:ridh L t .

Da:; Elrr.i,)aar l'L;ttts r-tnel Helli Jugert
wrrrcle f iir mehr al s 20 jährige Mit-
qlierlst-haf t mit der: si lbernen
Ehrennadel. ausqezeichrret .

Nachdr:m 11it. Siedler 1987 einen
Sclrr'edcle.: r a rrge sc lra f' f't ha t t en , wrt rde
1gltB e in Hr>chclrrrclireil)l ger erwor-ben
Die Gerirte stelren rierr Mit.q,[ iedern
kosterrI os :lll]' i'e. rfiigtrtrq.

S i erl I e:rqlenre i nschaf t. kann in

t ionen z.Llzllst. ttntitert. lrer.or titcirt w:tr'1 Fr j I z Pc',si nqles wr,trrletr

- noi'on .la
t,e t ro f f'r'Ir i- s t I)le

G LEGEN ElT FÜ MU K _ U. NGELFR DE

Keyboard KB - 600

JVC abzugeben! ! !

Fachliteratur für

Angelruten, Rol1en

1, 7/2 Jahre a1t (Neupreis 1900,- DM) von der Firma

Angelfreunde kostengünstig (ab B, -DM) ,t verkaufen

und Zubehör von der ltleltfirma BaLzer sehr bi11ig

Michael Klawitter
Bölskamp 6

2303 Neuwittenbek
Tel,: 0 43 46 / 79 78

abzugeben Ruten ab 70,- DM !
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diesern Jirhr arrrf i[rr: +(i-iäirrr--es
Bestetren zr-rrii ckblic'ken, I.las
.Itrbi1ärrm s,';lI rnrt. eirrem Erntetest
an :) t). Setrrtember qel.riitrrenc{ qe1'eit=r-t
rverrlen, Der Saa l. i-n cler L i nde ttnrl
eine ha1.,el le sirrri schtr,Il bestei l.t-.
Spätester)s bis zrt diesem i.'est hoff t
Dieter Seeger das Du. Ui tgl reti j rr

rler Siecllerqeme j nschaflt i)eqrii(Jelr ztl
können.

So ein Theater!
IJas dies.tätrriq,, Sl iit: k r:1 e'r' Ilre'at er'-
qrul)pe l.iettrvr t t enlrr: k; lr i r'i.l "'l-a tr 1 r'
Ar{e.lheicl" urrcl rial' tirr riesrg.'}'
Lacht:r'folg. 14e) I tlir' hat'te'n l'iit- rite
drei angekiir-rdiqten \.ri1stel lrur{t.11 i rr

f;ii rzes Le r 7,e t t. i:r ils\/e t'k:rtt i't tr':'l r'r'rr .

h,llf'(.le soEllif nc;,clr c-:itrt' I llt'lr.
Artf t'iihrlrlrq änqesr- t. z t .

Das st errke. Irrti.r'c.ssc qar rr i,'ht
rttitle.rirrin<l;:t. : hier eine K.rrr1 r. er-g:r1 -
tern lionnt.e, tv'irci l.rc,stril iqr:rr, rl'rl.J
,.1 i.e sc:hauspi.. I e ri sr,'he,rr I e r s l-rul<{.rr
r*ieder r.inrnaljq riairerr. tiirn liarrri r'llrr
trof."f etr, ,lrtß es si.rr'h r. j i'ir' ss- i I r. 1 rr

i\rrJ't'rilrrltnq(.ll,ler.' i'trr.aIers.r'rIIrlr(:,
qt-t;ett rr' j |rl . [,er j ,l.,rrr,.tr l]t;l.tr s/.-) lt.. f ':,:-
1 ir:ir I ::r-:hen liatrr,,

JUSO-Kreisvorstand
rr Neuwittenbek

L)er neuqewäh Lte I'rei svorstand der
.Itrrrr{soz irr,i isten irr RD-ECK taqte
rlnt.e1' rler L,ei t.ttrrg cler Kre j.s\/or-
s i t ze,ri,le,rr liar i n llahnkarnp in der
"l. r rr,lt " i li .NeLlrr,il-t.r:trl,rek.
Dt, t' \r,-i t- zwe i ['u,tt'lten q.ewähIte VOr-
sLairri ::,i-,1 zt, sicLr wie folqt zusammen
l',iLri rr liahnkarnl) aus Bticlelsdorf wurde
z.ut' är'eri svor',jr t zenrlen gewäh1t, der
(ie L t <, r'fr. r' [ie rrr]i;i r-,1 Lrrr r Le rbac h w i rd
d r e i)i'J i r-'irt en rles Schri ft fiihrers
wrrhrrr..:irrrrerr rtrrri Karl -He irrz Pl iete
ist l'rir rlre Fitiarrz-en z,rständiq. Der
^'leu',vi t,t r:nbeir;et' ll ichael Klawitter
rn'rrr'rlt, zulri i)t-e sS€s;rJ'6:6;|1*r' gewähl t ,

rl i i- ,1,?ilt Thema " Frattetrart:eit " wi rd
s r r'l'i F i e'hl..e I3e:1'er aLrs Renrlsbtrrg
tri-.rririii t j i<'ri rrrr,-l Rober.t" Giinter'
r'l-le:rr1',i I ls H.enrlslrrtrqer- ist für rlie
Il i t e. i i e:riertret ri'rrLlng verantwortl ich. -I rprrt' i'()li cier' qtre. wttrde beattf tragt,
riirs F'r'o-i r,kt "l.-prn'sl. 1-machb Arbeit"
zt) [re i-- I-elli-,n.
[)et' Iir..-isvorst-:rnd möchte im Laufe
cl €\s Jahres Ll .al . Seni-nare zu akttr-
;. Ilerr flr(]mCIi VeratrstaJ.ten, aber er
r. i I j s j rrii rlr,:s we i teren attch mit der
runsi I'i l 1 ,-rrt:ri .i',:rrnisanla,{e in Alt-
r" i t 1 r,rri'r.1. lrr-,sclrri f't iqc.n .

i

lflAxITTER
TRAN S PO RTU NTERN EH M EN

Neuwittenbek
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J ahre sh iruptve r samln lu ng
Grtte 1i) %.::eirr er :,r,rii l'1 itClter.l er
l':otrnt e' 1, \.ors i t z:errr,{e't' iil ;rrts 51"e: i il
artt' iJt't' ,lalrr'e's;llrlltl,It r']'s.rtrni I rtng tJes
]'SY Nr.rrw.i 1{<'rr tr<. li lreqt'iil.lr:n, rlili,'li
zt1 li€.'d j urr stilritlr'tr Flrl-llrtd{rrt itrl f 'Lcr
T;,i{es<,t'ci ttrttt4. \-t,rlt rlr:lt l-} rt.i t q I it'-
,-lr-t'n, rlil I'iir' 1(,) - ieihrip,,. \litgIie'rl-
;c.lr,rrf1 nri., i1et' trI'rt:I'l:..eti('L'u,''l'*-iltl-;-
\,taile I :l!i,it:e:1€, I i'htt,,: I. iir.t i'',1r:l-t r \r;l l't'11

Ittlt' zrit''i ;.illr'€'§l ( Ilrl, (l:i r):i ; j'-ii ir[,t'l--
\' j egr-)r)ri rt,tl 'Jrt{ltr,l i ir. ir.' !titrtrlr'.l 1. r:'.
\'{)ll rie'n i 1 l'1i t i1 ir''ri,'I'tr.,llr' <,- lt'rlr
iilti)I ;tIs 'll:,t,l;rlri'r' itri \i-f eIil 'irl,.i .

riiil'elr i..ili0i*'t'il i ]t t'iif r l i1rIl\ (r';Plrrl . lll)\
,-lit- L;il[i:1'11o \l,le, j jtr r'.11;pfi:tt1'-l ;]ll
ilt-lirrlen, l)i t'. r^nl'.,-rr l-lztn:; lllltl hii.t-iL'-
tl',rl.s-;f ensert, S,c'rt Slltrnirll lit'. ljr't't,i1
I;a [.rp I :;1 e: i tt tttrr] ['l;u'h,t' I il;r lreL'L .

Irje oa;i,lr.rti, \, r.r'e rrr'<riarlr.,l f itr' li'-
r i.rlrr i'.:.' ]li t r]1 ietl,;clr;r1'l','r[ri'-.l t -rlli tv-r,..i trr:nt ll.ltrnre.:rrs;t t';trr['j- tii';el:l \l ;t t tt-:

ii l,t,'r't't, i ,. ir L ,

jils llri lrr,,t,rrrr l<t ,lrrf Flrt'ttn'qe'tr ..::it lt-
rtrt.t.:,-ler' \',-r'f )'r,-'l (.'i' ri.": iit t,' i':sl)lt'1 -

{trr'f'lle. ll}lrlrtr: I1r!-el' [1r'14 1-i111-{r'' 1""11 \"r'r'-
ilir-trS1..r, ilttr .1r-li ii lrrrl''1 - t1j. i-it'i:1 l,tli-
liqe S,-lrr il1iiiirt't't'it, rt+'s Ts\. Iii-
srr[-rr. l.h S1r- !11 , trr i l ,-l lt' i''irl',:''ttli;:ri!i'i
,,1*-,S Iif el j.r:'jl)(')1'1r'el'tr,,1 11116'q ;l lls,
.\riri tlr.rtr ii(:r.ji.llt ,1,..S \r.-.1..-l I zti.rr{i(.!.i
t:t i. I,tr,ii Irtir:tr::irr-Cl-t. r drllj \.(.)tl ,1t.tt ;,.| l
\1 i ! qJ I iq.,lr.r.11le,.' I'S\' (:ii. li{)?. ,jrlpr',,)tl-
l.jlir.- lllllr'r' l! .Ti-rlrt'+.tr sllLrl. l'!
l-'fri'(arr 1t'iihe,r oitrrtl:-ii iil't-I' li 94.

.:ul' lt111'r'irfiilrrlltiq cl':'t' r'ie,'lall :;l'rl't -
;r!t{rrir,tte irr ,let) 'it,llreri .\i,ie'l irlirLi'lr
,'1.1 s \'et'<'i rr:-: S i rrr-1 i tr .i,,,,-l ,,, 1- itr'rf ilf iio
'iritrr. sl r't t r.t sr'l lllt,lr,,Ir q-1fr-rI,Je.'1 I i,.'ii '>o

I)tr'::lrrj.l., i I I f ,lr,t [-;r.,1:rr.tr,i{'1..e iiarr}' \'-{)lr

lil;rrts; Sl r, irr älrr1 ll .1. lr r'ilretl.iltlt i icit,'lt
iil)rtrrqs, l e- j t tl'It,

ilr-' t rle l' Ii:r i i r'trirrs | 1-glll)q t- r'e:t,ett rlelle
St-"lrw i e, r i sl ko' i 1, r.'n '{ tt f . r"'ei I viele
S1,or't lt'r- i"! r'tr Fr'e r ti-rgel)ell(l ajcilorl
nie,hr f iir i.rtrr.l .'i'r' F't't'i z:eit-akt ir.'i 1-ätett
nrrt ;rr:t'r rtii.rr'l'r t r':tr, a l s; f iil' rlett Si,ort- .

I) ie ir e'rtutrlrlr-'tr trl':1 rtht.err erwart llllgs-
!,,t.rn,'il.i li.e itr.' \'t'r'ai I'l.1et-llrlq(:'rl: I)er' 'l ,

\',-, I''; ! t :u,'rti,lt' , ir l;,r.tts Ft'attl;, t.ttrr,l 11t:r
h,rsrs( rit.: .,t-, , ]lt'i rrt'it ir l"l inr'ic'l'rs, Ia.'llt. -
1ir'rl r,ilr§1. iilttr iq t,iecl er'{er*'iiir-Lt. Zrtnr

rr{5ilr:, Ir h:'t:j:.i1 .'xrl.)r'ii f'e'r' r^'äir }t-e: ,l ie \;eI'-
sirnrnl lrrnq ,Iii r'qett \1eie:t'.
Li'. rii.. lt(:' '\!';rei -l rirrgii le it6rr// irl t\rltT'(ler)

I i st- lit.'ril-rberrl'r,--jf t
,{rrne { l lnta-rnti

\,rl ii,,'.[r..ri 1 ; [)r'. t"lrrist.iirri lio]f i'
i rr r-{ r. t' .l tt'd, e t-Iri v e r'-

,-;:innrr i rlir{ §i-r',r}r I t r. , .Jllqer) (l ler i I er',
I'lrt.ir:reI l. I,r r. it tr.r. I h'nt.(,le l,estätq1 .

\:r:il Ietrr { -ki-, 1,1'iq'err I'-esLrirlssc'htilJ

t-re.s1.,it i gt :

iJ:rn,1l"ri.r I I :

'l=rt t netr :

r- r'li I iI'1. eli
l'l i t e; I r ':',ie r"

lie rlreri weibliciierr
I l.;e Ir'ztLrberrhöf'L '

\ el-t,.ii1rlr; i, irri,li (,:,''lrt'Ir:rrrl 1", - ir, ihlr'tt iliii"'lit rit.t, so rl z,il.J rll.tI' hlar-ts
Lliq,r'i'i irtrt..,"t' tltt,l .I.rrt..je .Jiihnlr'

Ft'rrtik iil-r1-j *l, l i eLr. Die Vnt'santnrlttn{
'. F,r..a i ,- l'rr r,'I r, ,1 ,r l' r,l ie \r'alr.l, \'(llll nelllell
11i tp. i i r.',io:t-ri t iir rlett [jestzltlss('h1l[J.
,.,' j I ,li i \ r,t'r, rn t tr r-l iesr:m .lahr il I s
r, i n.t j qs, \'ii I :rlrs; l zi I t.rtrrg i1 es ()es;lmt--
,.'r- r .,, i ils + i llr' lr'r: i lrrt:'r<-'ht sfe i e r' fitr
'lje Juq(.tr(i "-r,1,i:ttrt- lr:rt,
I rrtr. f 

. l'1.1 1')iit "\- 6. 1'r-ir-hierlenes" w1-lrde
\ ()tr .J lr. [rt.rr i:]irl-,,:r.'i< 11 er' [)atells( lll.lt2]
irrr!r.i.s;1,1'l<'ire'It. i-rt e il i t g I -r e,1erdir1 €'n
r,r. I.{1(,tr t;r,. 1ni f S1" Il(:)l.lrrrrl i 1{s i1 l.lctl artf
('{.-)gl}.ilt(,I gp:i})eir'het't., ohne ,.la[J
,-lti J'ri I' ri;:ri:i F. i rrl-e r':it i.it'rrln i s cie r-
ll i t c'1 j ;:'1Jr. r' t'i rr4-irr.r i t- ',r'llJ'{le. Iler'
Vt:t'l t-t.r,er rle-:s Iit'r:.i.:-{:.;l)oI't-\'€l-t)an(leS
\.,r'slrI';ri.'lr, ir,,'i rlc't' Iliirrrng (iel' Fraqe
t-rr.1,,' I l'tr lr :'ri i:ttt.

AI s Rictrter:in w j" eclergelsählt
\rtf' lietri gtfr ii+-!lh t t t,-,,itlrel;r,' i'1', li I l-'rj
l.rel;:rrrrrt seirl,,lirti,-1lr, SPlt-r-;En1,.i n,1e-
\ r'],'l t:et,:t'i lr (ii r;e i ii 11zr I t,..: t,)(- l-r., i t'i
.i€'it L2 Jahrr.n (läs .-\mt r:i.ner elrierr--
rrttrtl iclrc.n l?iciil{-.l rlr irm i,,.irlcsr'jg-
Il ,rlstr:tliis,.-[],,, Ir \1:, 1'\r,-1 .i Ltttrl,sr.lr,f i, 

'.,,I tl Sclr lr',siwi..!i t^.rit.t "lt i tnnrt , : i'.. i st
rlot'1 iln,ier'\)" l\;-rn)n{:.r l.iilie,, rl ir.
J'ii r l;ichrr l-. I'r'irf'rilrs's: * Iinil irr,,rrlrr-'r'is'-
,-.llr{e i e's-,err}rr-.i t +n i,;l''lt i.i rr,li { i .t , t. i trr:
Ii,.rrunt'I r.lrli, zt s ir:ir .ir,we i is i1 rrs ,trrr. i
t.lrI r-,lritm1 i. i r.:herr rrnri,lt'r., i [.tE,r'rrt'. r'j,-:lr..
t. tll IIl,lli Srlitllllell .

itir: \rfrsr'lrilige iirr rla"; AInt. r-les
r.'trI'r,rnnnrt I iliieri tiicltlers werclen t'otr
rle,lr !)i.)l i t- i r-;t'lielL I'arteierr eirrge-
rei<'li1, Drc, Ri, ir1e:r' werrletr ,-irtrri ttir
r.'irrr. ..\iri t::re'it \crll ,ierieiir; -l .Jahrert
votl r,ttrr-'nt kr;rlr.i irrtssr.-'llttlJ art (1em

.r,,'tir. t l r{t:ri (;ericht -.-lerrüirl 1 .

It+.'i Wtrirlaliss(-: hui.i t'iir' ,l ir.- etrretramt--
i i rlrari I?.ir'lr1 er Aflr Scfrleswiq-
[1. iri.e iri i scherr Verwal.tr,rrrqsqerlr.:lrt-
ii;ii rjisr..La y,.rt1.e' .ie..tzt fiit. ej:ne
r;r,i1<'rlr:' .\lnts:rei1 - i.hrr,: l'i.r:rte -.
riie .rr) l . l. l gifli ire{irrrit, wieclcr'qe-
rr,ah i t. .
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Mü 11ab f uhrg e bühren :i:::i.nX;?=.H:l'"n'l::5;::;:'
Wenn unserem hättsl ichen ebf aI l. der
Sondermiill, cter organrsche tind cler'
wiederverwendbare Miitl enLzr:gen
wird, dann ist die }liilltonne I)Llr
noch hal b so vo} I . I)as hat zur
F'o1ge, dafJ ent.wecler eine kleinere
Tonrre. allsreichL, r:cler aber: die
bisherige nictrt mehr so hätrf iq
ge-Leert werden nulJ. Die letztere
Möglichkeit bieLet sich .letzL:
Mit dem diesjährigeri Abgabenbe-
scheid des Amtes Dänischer irohlrl
wurde den Hausbesitzern arrctr ein
Schrelben zugestel.l-t, rn detu artl'
die Mögiicllkeit hrrrqe,uiesen wirrJ,
clie Äbfrrhrzeiten von ernel'aull zwet
Wochen ztl änderrr. Hic.rzrr qerti.iqt. ei:n
formloser ArrLraq an das SLetterilrnt
des Amtes Dänischer- \rolr,Ld.
Eine sinnvol. le Reqelrrnq, clie sich
da bietet l Vor al lem -ist die zu
erwzrrt.errc-le f inanz iel le l,.rspar-n i s
sic:herlich artclr eir.t we'iterer
-{nreiz, <1en fliilI zrt r-etlttziererr.
Doch in djesem Ptrrrl<t. HlLrt es eLne

rltr rc- h e i ne
airr-ir ,1 ie Yirl i-

beträgt nllr ca. 20 Y",

L,iter-l-or)ne 2,11, 2, lr()
\:on Lrrstrrrtinql iclr 12, iO
DM . Diese r ljmst an«1

wri rrletr, ist
e l,r'spar"rr i s
lrei eirrer' 7t)-
Lli\l monat I i r: Lr ,

Dlvl aut 10,Z()
erkiär't sich

dadurch, daß mit, den Miillgebiitrren
nicht nur die MüIIabf'uhr abgegoLten
wird. Der Kreis deckt iiber ,liese
Gebühr atrch Kosterr ab, die z.H, f iir
die Problemntr-i11-, Sonder:mti l1- r-rnd
Kiih-tschrankerrtsorglrng enstehen, Des
weiteren werrlen Deponiekosten abqe-
golten rrnri Wiederverwertunqspro-
jekte f inarrz,iert.
Trotz allem zahlt sich cler sinrr-
l'olIe L,rnganq mit dem Mtill finan-
z ie l-i aus , denn aus 2 , 50 DM monat -
I ich werden irr einem Jahr bereits
30,00 DM.
Eine weitere Möglichkeit c-les
Sparens bietet sich denjenigen
Verbratrchern, die eine 1OO/lZO-
Liter-Tonne besit zen. Sie können
atrf eine 7O/80-Liter-Tonne
umste-l--l en und sparen dann urrter
Beibehalttrng der wöchentlichen
Abfuhr immerhin 3,80 DM im Monat.

Ein gtrLes Beispiel, wie das Umwelt.-
bervrrlJLsein der Verbraucher in k] in-gender I'li-inze belohnt werden kann,

im
Bad

Ki ss i ngen .

Wer wenig Abfall produziert, erhäIt
nacLr e inem Wert,marken-System bares
Geld vom Landratsamt erstattet. Und
das f r"rnl;t ioniert so:
Jeder Har,rshalt bekommt zum Jahres-
beginn einen Block mit 52 Wochen-
Wertmarlcen. Bei Bedarf, d.h. wenn
die Mülltonne voll ist, wird eine
Wertmarke darauf geklebt. Das ist
das Zeichen fLir die MiiIlmänner, daß
de r Kiibe 1 ge Iee rt werden sol- 1 .

Fiir ,lie nlcht verbrauchten
Werrm:rrken €iibt es am Jahresende
e i rre Rr'-i ckvergiitung , Zwar nur 50 %

rler \.orausgezahLten Gebühren, aber
obwotrl auch hier der materielle
Gewinn beqrenzt, ist, gab es eine
errorüre Resonanz. Marr sieht, der
Biirger ist in seinem UmweltbewtrlJt-
seirr sensibler geworderr.

Rellesie
überraschtrnq:
Die Annahme. dalJ
hal biert.e lvii-iIlabf uhr'
gebiihrerr halbiert
leicler t'aisch. I)j

wieder IJ etzt

Planet des Jahres

werkann

Autofahrer aufgepasst !

t,landern sie

Linsere lrrcle i s t von dem US-Nach-
rictrtenmaqazin "'I'imes" zrrm Planeten
rles Jahres qekiirt worderr.
fn ,1en \rerqants"enen Jahren wtrrden
be rirhnt e Pe rsönl ichke i t en zum
"14;lnll" lszw. zttr "Frall des Jahres"
gekr-rr-t. t);ts B-1 att begründet seine
Entsc'heiclr.trrq mit. rler Hätrfung von
drrr't.'lr lvlerrscher) \.erursacht.en Kata-
s1 rol)lr(,rr rrnrl r-ler erschreckenden
fort.schr'eit.enden L,nrweltverschmut-
zrrrrE [rzw. Linrrn'e )"f.ze rstörllng. Die
"Tinres" rrrl t z-\t ei-nem "welLweiten
Kreuz::rrq z,rtr' Rettung der Erde" atrf.
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VOR l-0 JAHREN
[)ie mei.s.l.en \:orl ur]ra * rnit- Arrsrralrrne
der liin,-ier Lind Jrt'{enrllichen rrrrr-1 rler
Nettzrrqezogerlen - Ir'e t'rlen s i-c-.h
sicherlich noch qrrt rtrl 11 ie !;c)q,-€\-
nannte " sr--'hneek;rtas;t t-otr)he " \..-)rr I I;'9
erinnern, Da lratten rvir.zweintiil in
e-:inem Winter sr"rvicl Schnr.e r.io
:;onst i tr zelLn ,-Irrltrerr :iLlsatn{ner) .

\ron der e i,e.t:nt.l j clren lirttitqt r.r., 1,hc-
wtlr{le urrseler Gerne itrrjr-, ;il.,r-1' l.,arrnr
l-retrof'fe:n, lt ie. iliei-stt,n \(.,rr U!iq
h;i t 1 err lrtl t- h'e.rr i c' ;,ilu- a;1-, i.6-.i16, 11 ;

Es {irtr trt:j rtn:. }.,c,irrr.rr Str,:.rn};lrisf':rl I ,

rlrrs l'eJ e'1'orr 1'rrtrLt ir,111 6,1-1 o. r'r:Itrr r.las
Nr:tz ;ttt,rlt r,öLIiq ir},re..r'i;rstet i.ar'.
I.inser Ii;rr.l1'manlr {rt Il Sr,.itri;r.lerr,, \-(rt,-
sorqte r"rns nri.t- iJen t,ir.Lrndrralrruli(r:,-
mittt lrr, als rias l-1 r'r-lt ,riIr: hr,rr..
hr:l1,e c1 ie Feireltrr.elrt- ),lirclrsc.irrrl) :rrts
I(iel, r.rrtrl f'r' j s.-:lre \l i J r lr lii:rultelr rr I r.

riirelit \-orr rle.r Kr.rit l:n: 21.iclrerr, Die
Straljen nar:]r Kit,:l !vät'r:rrl rrr;r.
l<r-tr::f'r'i st jq r.tlrt.t,rltrrtclrelr, s() ri :rl.J
t-::r-rtz J.'pf1 1-1"p1'[ri-rt irrr ],',t i'al i irrrrnt-,r,
eine \:eriiirr,lrirrg rt;ir'lr Iirt'l l)6'.at;:rri(-i .

Natiir'l ic'i-r g;rlr e:i ;rrt.'lr l,ei rr,l:i
ProlrIetne;
Einjge l,arrrlriirt.. iiorirrtr.n rjie, tli l, lr
tiicht lt-,Sw(:.-t'(-lrtr o,lcrl' liriut.:tr tit(.ht ;tt!
'i iL t',.-, r,-i ri'.i e s(- lrIri. i t (? ti Rrli l-,e rrrn i €, I F. rr

lrerrrri, Denr Hlf Hüiii rlr.oht,<., r-1;rs
Fii1 1er f'atr r1r,.rr Sr.hr..r.incmast s1';rI I

hirrtt t' rierr Pralinsrlr ielr€'ir ili.lETlrr*i'irc,rr.
I-)it, T1 r'irtr.t.r-, j \'()11 GLrt h;lrlel_,er.g.
Liirl i t, i{r'o1.}<. Sr.:irw i r. r'i gl.: r'i t r:n .l ll

S chnee k aLast rophe
Aher arrch rji e Nachbarschaf'tshi-L f e
qer{.,rr}n i rr .-lieser Zeit wieder r}eu arr
Beclerrtunq. ./eder ki-immerte sich um
seillen Nlrt--hLrrlrrr, erkundigte sich,
r:b alles in C)rdnurr( war, half beirn
Scirrreesr-'hi1)pen r:der erledigte eine
IJe so rgr-lnq . F-irrige m/rchLen sich
soq'at: z\ Friß arrf ni:ch KieI i llm dort
fiir" sir:h rlrttl ,lie ganz.e Nachbar'-
st:traft I)inge eil-rTuhaufen, die es in
j\erirv i t t r.rrl.rc,li n i c.ht oder rri cht. mehr
{;ilr.
lterß rlrit']\.:uuittenbeker in diesem
Sc:hrreewirrt er. sL-) gl impflich davonqe-
korrnrerr sirlrl , haberr wiT z\t einem
qrrt.err 'fei 1 ,ler- Eigeni.rri t-iaLirre trnt'l
ilr..rl; F,rrqr,r qenierit r-on I-rwin Klaw j tt.er
r..rl r,'e rcl rrnl,;:etr , F iir. Biirqe rme i ste r
l{airer}; riar es ciamurls rrnmög}ich,
ir':ie.rr,Jwelr'l-res Schrrr:eräumqerät i
rl ie' (leme i irrle ztt ho lerr. Die St ra[Jen]
nteister'eletr : '.c'l-rafften es mit- ihren
r.jq6"nerr F;rlir.zeLlqen rr.i c:ht einmal,
r-i i e Brrrrt.le's s t r';rl.le,n ft-e r zrrmac hen , trnd
rl ie Riirrme,er"äte rler trrri vat_err Barr-
rrn1 et'rreltme, l' r\'::rren r:n1-r"'erier. vOtr den
Sr':rf.je'rrrne.. i :rter'e-.i err altqemieteL, r:rler
rjler k'rlrr1err r,lort einq€]setzt, wo die'
FLrrna iltr^r.r"r Sitz hatLe.
Irr rlie,ser- Sit-rration geletng es Erwin
h Iat,.i t 1 r.:r' ei rrerr Sc'Lrarrf e l_l arler aus-
l'irr,liq zrr m;.rchen, cier in einer
liiesc.trrrlri-.' in der Nälre von l,iel ein-
qeset.zt, w;tt'! rrrrcl rli.esen zv mieten.
Iir mrr[.lte sic]r zju FrrlJ bis ztt der
Iii eserttltr. ,lrtrcirliämpf'en rrnd sich
,.larrrr se lL-,st rni t clem l.arler derr Ile€

trac. h
l.,e r'(, I

Nerrwit terrlrek Lrolen konnte,
iil le Stral.Jerr rJichtqeweht

w:trett. iUil rlie.sr:nr L.ade1 kolnte er
tlarrlr r!ie Slraljerr irrrrerhalb der
(.iemeiri,le: rrnr'l,1ie Ver.binrlrrn{ nirch
l'i ic. i of i'*',riiraI terr.
.\rr einiqen .Stelletr in t:ler Cemeinde
war-eri clie Sc.klrrpeli€'herr allerdjrrqs so
l'rc,r'h, daß sog.ar mi.t einem Sr:hatrfel -
Iarlr'r nrc:ht.s mehr zt.t machen viar.
F-in nornralet' Sr"lrattfeLlarler karin nllr
h isr r'a. -1 rl I1 öjhe I arlerr. Da rr/ar tiann
nllt' t1r).'l'r ei.rr Ilaqqel' i 1 cjer LaRe r

,ir.ri Sr'lrrrr.,e f.,ei se'i tezrrrärrmen.
It:enrr nt:rn sererrle deri dies.jährigen,
;trtliere.e-'r''öhrr-i i c-'lr rni I den Il inter mit-
r,.r'l eht , l.:arrrr marl sich qar nicht
\,c)r'sLs.l ir,'n, rlaf.1 rr'ir vor- 10 Jahren
f':lst. im Sr-lirr<.e erstickt sinrl .

iitre 1i^ i lrlen ,

qesr{:hl iilrf'1,:
rrn '1 2i) ()O(i f'r.is,.'lr

Ii ii kr., r r

Gr..i'liigelziicl,rter' tri r_lr:r Näli.: \.ol)
H:1 net'atr-Hatdr.nrat'gr. li,.:tr 7t.t t t.allc, l)1)r.-
t- t r.:ren. I) i r: S t ra [i.:nve ri:r t rrrJrln.{rrl
t.rat,:'h Gt I Iorf' lrnrl -iI'hirtl.:e-I l,.iil.€rrl
t,a:q elrrnq di,-ht. trje öf'f'errtIir.irerr
\erkeirrsrnit.to1 f'rrhr<:r) q;1r. rrjc.lri
or-ler nr.lr' ui.i I l,.r'r;[Jr:rL \;er.SJr;]t rltr*r:rr.
Aber- sc) inr Nar. hirine., j n werrlt.n s i '.hdie mersterr \,.)r-l rltl!: r-i+. l i.e.ic'liL erlrct-
aIl ,Jie ;tlt{€.:nc,hme,tr rt}rr.l sc.lrtjrrt.t'r
Eieq J e i 1- e rsc'lie i t;it rrserr de s Sr_.irrrr:e-
rii nter-r: er-irtne rrr ;

Das absr-r lrrte. F;thrv+rlroI lres,'_.hc'rte
r-jeleti vorl ltn'-. *:itt l,i\11t. .trtsrit:tlirite:
Ijrliirrlr.'-t,age. Ii., Kir-ril+r.ii,-r11 11 f6, 1; arrf'
r:letr at.ltt',f'r'.-r j etr Sl-t':rf.len ll':l( ll
Her::r'rrsl r.ist. Sr-, l:l it t *rr f'rrht.en r..;rlc'r.
(i l e i t s<'lrrttr l rl r lr'rr , lt i e S lr i f'.-.rlrle r
h,,itf.ert c-rrrll ir'lr eir-rl;;.rI Sr--lrrLc,,e inr
iitrerlll rr[i , n i c' Eru:t,..hse]trerr ]r:r t. t en
Ze'it, mätl arrf ,:irr {_ija.j fir.o{ r)rir,.r-
eitr ])lar Rr-irrrletr Sl..:it itr rli*: ,rtatlr-
l,rarst:l-ri.r1 t t:tt q-'elrati,

e iri.'llr rrar:lr \euwi t tent.,ek ft'eischaufeIn.
lrei rlem'i, Sr-:hneestrrrm schat'f'te €

es, rlen qleir'lren Sr'har,rfel latJet' =;I-et:'l-!t:.€'il tq ztt miet.err, daß er jhn
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t'$,,"
2303 Gettorf, Kieler Chaussee I

l'iz.z't
I Käse,'I'otnatett
2 Käse,'I'otnntcrl,Zrricbeltl
3 Käse, 1'olrtalen, I'ilzc
4 Käsc, 'fornnten, Salarni
5 Käse,'I'onraten.Salnrni,Charnpigltolls
6 Käse,'fontaten,Schinken
7 Käsc, 1'otnaten, Salanri, Scltinken 

-

8 Käse, Totnaten, Schinken, Charnpignons
9 Käse,'l'omalen,Schinken,Ohanrpignons,

A rtischockenherzen
l0 Käse, T'omaten, [Iackflcisch, I'aprika, Z*'iebeln
11 Käse,'I'orttaten.'l'hunfisch, Zuiebeln
12 Käse, 'l'omaten, '[ ltunlisch, Zrviebeln' Xrabben
l3 K'ise,'forrraten,'l'hunfisch, Krabben, l\Itrscheln
14 e,'l'onraten,Charnpiglrons,Rroccoli,

,Vt ischockenherzen
L5 \Vunschpizza

Extras zur Pizzlt:
l'cueroni 0,50
Knncr u 0,50
1-11i11111js111,1ts l.0U
.\rtischtiikcnhcrzcn l,5o

Telefon (M346) 6504

5 r)0
<<n
6,-§0
7,00
7.50
?<0
8,00
8,00

9,00
8,50
8,50
9,50

10.50

8,50
I l,t)0

Ii'latlettllrote
19 Kiise, 'l orrratcn, Salettti, Z*'ie belrr 7'0q
)0 üiitc,'i ,l,l,^t.u, S.ltinken, Zrviebeln Z'qg
1i üise, §chinkcn. 

^nnnas 
Z'lg

;i Liis.,'rän,lrt.n,'I'ltttnfisclt, Zrvicbeln 7'50
11 üri",'i'o,u"t.n,Salarrri,Zrriebeln,Schafskäse q'{q
i4 i{ir., 't on,"t.n Schinkcn, Zrvicheln, Schafskäse q'Ig
li ftiii,rrt.r, (iiros, Krautsaiat 8'50
;6 i;r,i;i;;, Ilackfleisch, Zwietreln, Schafskäse 8,50

La Flute
27 Käse,'l'onlaterl, Gurke, Zrviebeln !'!q
1s xäi", r'ornat.n, Srlari, Zwiebeln §'§q
19 rlli.,'iornatcn, Schinken, Zrviebeln 5'§g
io kär.i S.t,inktn, Ananas q'!q
li Käsc, Tornatcn,'l'hunfisch, Gurke 6'50
ll. Käse,'l'ornaten,'l'hunfisch, Zrviebeln q'!q
.11 Kiisc, 'l orrratcn, Snlami, Zwiebeln, Schatsk-ä-sg Z':9
l{ Käse, I onraterr. Schinken, Zwiebeln, Schafskäse 7'50
35 'l-onraten, IIackfleisch, Zwiebeln, Schafskäse 8'00

Salate
.-16 ()errrischtcr Salrt q'qg
fi (lcrnischtcr Sal:rt nrit Schafskäse 7'50
-rS (ierrrischtcr S:rlat rnit'I'hrrnfisch 8'50

-19
40

Su ppen
Z x iebelstr tlne 1 itbcrhackelr)
Torrral ensirirpe { scharf)

Kleine f,eckereien
41 'l'zatsiki rnit Ilaguctte
42 Kiisebrot
.l-l Schinkenbrot
4,1 (iiros,'l'zltsiki, Krautsalat, Ilaguette
45 Ilauernfriihstiick mitSchinken

Alle Gerichte auch außer llaus.

4,00
4,00

'Ieigtaschen
'l'ontaten, Pilze, Ilroccoli, Arl ischockenltcrzctt
'l'otttatcn, I Iackfl eisch, Sclr:rfskäse, Zrliebcln

5,00
7,00
8,00
9,50
9,008,s 0

8.50
q,00

l6
l7
t8

Iih r
Ulrr

'l'onraten. (iiros. Zrviebeln

Kücfi2: Tägtich von l8.oo bis 2l.oo
I?reitag von 18.00 his 24.00

r-. _-t-.!'+uili
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Veranstaltungskalender 1989 (Z .Quart )

Datum

5. April
7. April

9. April

16. April
30. April
30. Apr j-1

4. Mai
7. Mai

10. Mai
20. Mai
23. Mai

29. Mai

3. Juni
4. Juni

7. Juni
17. Juni
18. Juni
28. Juni
30. Juni

Die Angaben erfolgen unter dem Vorbehalt der
anstalter (unsere Hinweise geben wir diesmal
wegen der aufmerksamen Leser).

Uhrzeit
15.00
20. 00

11. 00

9.00
14. 00
10.00
ab 9.00
11.00

15.00
14. 00
19.30

16.00 -
20.00

20.00
11.00

9.00
9.00

13 .00

Art der Veranstaltung Veranstaftungsort
DRK-Nachmj-ttag für ältere Bürger Kirchenrar, lS"nrte Neuwittenbek)
Versammfung Kyffhäuser Kamerad-
schaft Neuwittenbek Gaststätte 'Zur Linde'
Frühschoppen des Naturschutz-
vereins Neuwittenbek
Konfirmation
TSV- Volleyba 11turn ier
Kuddelmuddefturnier _

Kyffhä user-Ausflug
Frühschoppen des Naturschutz-
verei-ns Neuwittenbek
DRK-Nachmittag für ältere Bürger
Knochenbruchgilde
Mitgliederversamml-ung des SPD-
Ortsvereins Neuwlttenbek

Blutspendetermin des DRK

Gilde Landwehr
Frühschoppen des Naturschutz-
vereins Neuwittenbek
Tagesausflug des DRK Neuwittenbek
Fußba llturnier
Fahrradrallye der CDU Neuwittenbek
Fahrt der Kirchengemeinde
Bambino- Kuddelmuddelturnier

Gaststätte 'Zur Linde'
St. Jürgen, Gettorf
Mehrzweckhalle
Tennisanlage Neuwrttenbek
(Treffpunkt 'Zur Linde' )

Gaststätte 'Zur Linde'
Kirchenraum (Schule)
Gaststätte 'zur Linde'

Gasthaus Landwehr

Schule
Gasthaus Landwehr -
Gaststätte 'Zur Linde'

Sportplatz
(Treffpunkt Schule)

möglichen Anderung durch den jeweiligen Ver-
vorsichtshalber ohne Angabe der Jahreszahl -

J
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